
#01 Es gibt keine globale Wirtschaft. Regionen sind die ökono-
mischen Machtzentren und Erfolge erzielt man nur auf lokalen
Märkten.

#02 Der freie Austausch von Wissen und Kreativität sind die Grund-
lagen des zukünftigen Wohlstands. Die Wirtschaft tut sich mit
beidem schwer.

#03 Nur offene Gesellschaften sind kreativ. Die Demokratie ist ein
vergessener Standortfaktor.

#04 Der ökonomische »Shift to Asia« ist das Vorzeichen einer neuen
Weltordnung. Europa braucht ein neues kulturelles Selbstver-
ständnis und muss seine Rolle in der Welt neu definieren.

#05 Börsennotierte Unternehmen sind durch kurzfristige Kapital-
interessen blockiert. Der Mittelstand übernimmt eine Führungs-
position bei der Sicherung langfristiger Zukunftschancen.

#06 Globale Unternehmen werden zu komplex und sind kaum
mehr steuerbar. Sie müssen lernen, auf Selbstorganisation
umzuschalten, Verantwortung zu delegieren, um dezentral
handlungsfähig zu sein.

#07 Das hermetisch abgeschottete Unternehmen hat ausgedient.
Wertschöpfungsnetze und Kooperationen werden zu Schlüssel-
faktoren.

#08 Kern einer sich verändernden Wirtschaftsweise wird der
projektwirtschaftliche Sektor sein, der von kreativen Wissens-
arbeitern und einem florierenden Unternehmertum getragen
sein wird.

#09 Eine zukunftsfähige Gesellschaft benötigt Gestaltungsspiel-
räume und einen erweiterten Innovationsbegriff, der in neu-
artigen Arenen die Interessen von Wissen, Wirtschaft, Staat
und Gesellschaft austariert.

#10 Der Gegensatz von Ökonomie und Ökologie ist ein Relikt. Nur
nachhaltige Zukunftsmärkte sichern das Überleben von Unter-
nehmen und Gesellschaft.

#11 Das Paradigma der Informationsgesellschaft verblasst. Ein neues
ist im Entstehen: Wir sind auf dem Weg zur »Bionic Society«.

#12 Die Eingriffstiefe konvergenter Technologien ermöglicht eine
zweite Evolution. Das Menschenbild der Gesellschaften im
Osten wie im Westen gerät hierzu in Konflikt. Gegen Funda-
mentalismus hilft nur ein neuer Wertekanon.

#13 Kunden werden zu anspruchsvollen Partnern. Vertrauen, Kom-
munikation und Interaktion bilden das Fundament eines neuen
Social Commerce. Märkte sind Gespräche.

#14 Die Polarisierung der Gesellschaft spaltet und treibt die Suche
nach einem neuen sozialen Konsens voran. Die neue Mitte ist
der Akteur des Wandels.

#15 Innovation heißt Selbstreflexion und kultureller Wandel. Wir
brauchen ein Gemeinwesen, das Innovationskultur lebt – und
auch das Scheitern kultiviert. ©
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